
Es ist dies die Geschichte eines
Tierfilmers, der sich seinen Kind-
heitstraum erfüllte: Eine Doku-
mentation über den scheuen und
seltenen Eisvogel. Gedreht wur-
de nicht irgendwo in fernen Län-
dern, sondern im nahen
Deutschland, mitten im grünen
Herzen Europas, an einem klei-
nen Nebenfluss des Rheins.
Schon als kleiner Junge bewun-
derte der Tierfilmer Hans-Jürgen
Zimmermann den fliegenden
Diamanten. Als Erwachsener
durfte er dann das Leben des
wunderschönen Vogels mit der
Kamera festhalten – so nah und
intensiv wie noch nie zuvor. Da-

bei lässt er den Zuschauer haut-
nah an seinen Beobachtungen
teilhaben. Lassen Sie sich von
der besonderen Atmosphäre des
Films einfangen. Schauen Sie
dem Eisvogel bei der Jagd zu. Er-
leben Sie mit, wie kraftvoll und
elegant er ins Wasser stößt und
dabei geschickt kleine Fische
fängt. Werfen Sie einen Blick in

das spannende Familienleben
dieser faszinierenden Tiere. In
einzigartigen Aufnahmen zeigt
der Film das verborgene Leben
des scheuen Eisvogels, vom Be-
ginn der Revier-Streitigkeiten im
Frühling, dem Graben der Brut-
höhle, über feindliche Angriffe
eines Sperbers bis hin zum hart-
näckigen Vertreiben der Jungen
aus dem elterlichen Revier. Erle-
ben Sie eine leidenschaftliche
und unvergessliche Dokumenta-
tion. Freuen Sie sich auf diese
wunderschöne Liebeserklärung
an unsere wilde Natur – und an
den fliegenden Diamanten.

Tierfilmer Hans-Jürgen Zimmermann – Neue Rubrik mit Gewinnspiel

Regelmäßig werden wir an
dieser Stelle eine DVD des
Tierfilmers Hans-Jürgen
Zimmermann vorstellen.
Wir verlosen die vorgestellte
DVD. Schreiben Sie einfach
eine Mail mit dem Namen des
Films und Ihrer Postadresse
an: jdichter@editpress.lu

Die Jagd nach dem fliegenden Diamanten
Jim Dichter
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Thema heute:
Hunde-TV-Startherapeuten
– was können sie leisten?

Oftwerde ich beimeiner
praktischenArbeit als Berater
für Menschenmit Hunden auf
meine extremmedienwirksa-
men „Kollegen“ angespro-
chen.Wer kennt sie nicht? Die
deutsche beziehungsweise
die amerikanisch-mexikani-
sche Version des Traum-
schwiegersohnswirken auf
viele Zuschauer sehr smart
und kompetent. Jedoch ver-
bergen sich, meiner Auffas-
sung nach, einige Gefahren
hinter ihrem Kultstatus.
Durch ein geschicktes Zusam-
menschneiden der Filmse-
quenzenwird ein Problem oft
so dargestellt, als ob es inner-
halbwenigerMinuten lösbar
sei. In der Realität gibt es nur
selten solch schnelle Lösun-
gen. Es sieht eher so aus, dass
ein geduldiges, konsequen-

tes, im Schwierigkeitsgrad je-
weils angepasstes Training
sich überWochen, Monate
oder gar Jahre hinziehen
kann. Das bedeutet nicht,
dass der Verhaltensberater,
der „so lange braucht“, seine
Arbeit nicht gutmacht oder
er nichts vomFach versteht.
ImGegenteil, es ist vollkom-
men normal, dass ein uner-
wünschtes Verhalten, das der
Hund sich über eine längere
Zeit angewöhnt hat, auch eine
dazu imVerhältnis stehende
Trainingsdauer benötigt, um
sich dieseswiedermehr oder
weniger zuverlässig abge-
wöhnen zu können.
Der deutsche Hunde-Medien-
star bildet Hundetrainer (neu-
deutsch: Coaches) nach sei-
ner von ihm erfundenenMe-
thode aus.Wo er selbst sein
Wissen erlangt hat, ver-
schweigt er. Dass er angeb-
lich die „leise Sprache“ der
Hunde kennt und versteht
und er somit unerwünschtes
Verhalten gewaltfrei unter-
brechen kann, halte ich für
schön formulierte Floskeln. Er
setzt sehr wohl körpersprach-
liche Bedrohung undHilfsmit-
tel wieWasserspritzpistole,
Schepper-Dosen oder Disks
ein.
Er ist beliebt bei den Zu-

schauernwegen seinerwitzi-
gen Sprüche, seinem erfrisch-
enden schauspielerischen Ta-
lent und seit neuestemwegen
seiner Comedy-Show. Ob die
Kunden, die in dieser Show
verspottet werden, das gut
finden, glaube ich weniger.
Der amerikanisch-mexikani-
sche Hunde-Medienstar lässt
sich (nach der Idee des „Pfer-
deflüsterers“, Monty Roberts)
gerne „DogWhisperer“ (Hun-
de-Flüsterer) betiteln.
Als Erster hat jedoch Paul
Owens diesen „Titel“ imUm-
gangmit Hunden verwendet.
ImGegensatz zu vielen der
Menschen-mit-Hunden-Bera-
ter, die sich dieser (unge-
schützten) „Berufsbezeich-
nung“ bedienen, ist Paul
Owens ein anerkanntesMit-
glied der APDT (Association
of Pet Dog Trainers) sowie
der National Association of
DogObedience Instructors
undwurde vomCouncil of Pet
Dog Trainers zertifiziert. In
den USA, und auchweltweit,
erheben viele anerkannte
Hundetrainer ihren Einspruch
gegen die Praktiken des un-
qualifiziertenMedien-Flüste-
rers. Da er alle unerwünschten
Verhaltensweisen in dem
übertriebenen Streben der
Hunde nachDominanz er-

gründet sieht, müsse der
Mensch demHund folglich
nur verdeutlichen, wer der
„Chef“ sei und alle Probleme
seien gelöst. Darüber, dass er
das nicht immer „flüsternd“
anstrebt, zeugen einige Film-
sequenzen, dieman auch im
Internet finden kann. Zum
Beispiel drückt er einen Hund
(mit Maulkorb) so lange bru-
tal zu Boden, bis dieser so er-
schöpft ist, dass er sich nicht
mehrwehren kann. Er verkün-
det nun stolz, dass der Hund
jetzt erkannt hat, wer der
„Pack Leader“ (Führer des
Rudels) sei und somit thera-
piert sei. Ichwage zu bezwei-
feln, dass der Hund nicht doch
wieder einenMenschen bei-
ßenwird, wenn erwieder zu
Kräften gekommen ist. Diesen
Hundebesitzern und den Zu-
schauernwird eine trügeri-
sche Sicherheit vermittelt, die
meinerMeinung nach sträflich
gefährlich ist.
Leider fehlt hier der Platz, um
weitere Argumente aufzuzäh-
len, diemeine Zweifel am Sinn
solcher TV-Sendungen noch
expliziter verdeutlichen könn-
ten.
Ichwünsche euch eine schöne
Woche – und seid nett zu eu-
ren Hunden!

Nico Feider

Der Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden
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LE CONSEIL
DU VÉTÉRINAIRE

Le West High-
land White Ter-
rier (WHWT ou
Westie) est un
chien à la
mode. Son as-
pect physique
sympathique

en fait même un chien médiati-
que pour la publicité. Malheureu-
sement, les affections dermatolo-
giques sont nombreuses dans
cette race, parfois difficiles à trai-
ter, sources dans la plupart des
cas d’un véritable casse-tête pour
l’éleveur, le propriétaire et ... le
vétérinaire. Le Westie, un allergi-
que qui s’ignore?

Incontestablement, les derma-
tites allergiques représentent la
composante majeure de la der-
matologie de cette race. On peut
rencontrer la dermatite atopique,
la dermatite par allergie aux piqû-
res de puces (DAPP) et/ou l’aller-
gie alimentaire.

La dermatite atopique, l’allergie
la plus difficile à traiter et mal-
heureusement la plus rencontrée
dans cette race, est une hypersen-
sibilité de type 1 (immédiate) à
des aéroallergènes qui pénètrent
dans l’organisme par voie respira-
toire et, probablement aussi, par
voie cutanée. Les signes cliniques
sont variables, mais dominés par
le prurit (démangeaisons), locali-
sés dans un premier temps aux
extrémités et à la face, puis se gé-
néralisant. Une otite inflamma-
toire est souvent également pré-
sente, et peut être le premier si-
gne d’appel de la dermatite atopi-
que. Les lésions secondaires au
grattage sont des alopécies (zo-
nes sans poil), de l’inflammation,
des écorchures et parfois de l’in-
fection des lésions de grattage.

Le diagnostic se base sur plu-
sieurs facteurs: l’âge d’apparition
qui est généralement entre 1 et 3
ans, les antécédents familiaux
(facteur héréditaire), l’aspect cli-
nique du chien et la réalisation de
tests d’allergologie.

Le traitement étiologique fait
appel à une hyposensibilisation
qui met plusieurs mois avant
d’être effective et donne de bons
résultats dans environ 60% des
cas. Le traitement symptomati-
que basé sur des shampoings cal-
mants et antiprurigineux associé
à une corticothérapie (traitement
à base de cortisone) à dose modé-
rée est très efficace, mais son em-
ploi à long terme est difficile. Une
alternative intéressante réside
dans l’utilisation des antihistami-
niques, qui, associés à des acides
gras essentiels, se révèlent bénéfi-
ques dans 50% des cas. Il
convient de contrôler d’éventuel-
les complications infectieuses et
fongiques (surtout des levures).
Ces complications peuvent appa-
raître tardivement et récidiver, et
nécessitent donc une réévalua-
tion fréquente du patient pour
apprécier leur importance. Il
n’est pas rare dans cette race
d’observer des cas très avancés,
réfractaires à tout traitement car
diagnostiqués tardivement (ou
pas du tout) et abusivement trai-
tés avec de la cortisone.

Dr. S. (Esch-sur-Alzette)

Le West Highland White
Terrier: un bon patient
pour les dermatologues

Lieber Tierfreund. Ein geliebtes Haustier
sollte in Liebe und Würde gehen dürfen.
Wir übernehmen gern die Abholung
ihres verstorbenen Tieres vom Tierarzt,
von der Tierklinik oder von zu Hause.
7/7 Tage - 24/24 Stunden

CREMANILUX
12, rue Jean Jaurès, L-4152 Esch-sur-Alzette
Tel. 26 57 32 38
GSM: 691 13 18 61 oder 621 19 74 36

FRESSNAPF
Alles für mein Tier.

Ich bin eine liebe und verschmus-
te Katze. Mit anderen Katzen
komme ich zurecht. Ich halte
mich gerne draußen auf, bin aber
taub und suche eine Familie ohne
Kleinkinder. Tel.: 48 13 13

Pucki, 2 Jahre

Ich bin ein sehr lieber, ver-
schmuster und äußerst anhängli-
cher Kater und vertrage mich
auch gut mit meinen Artgenos-
sen. Mit netten Kindern habe ich
kein Problem. Tel.: 48 13 13

Trio, 7 Jahre

Ich bin sehr verschmust und an-
hänglich, zeige aber wenn ich
keine Lust mehr habe. Ich suche
eine Familie ohne Kleinkinder
die mich verwöhnt. Nicht gut mit
anderen Katzen. Tel.: 48 13 13

Lonie, 3 Jahre

Es wird doch sicher eine passen-
de Familie für so einen netten
und gut erzogenen Kerl wie mich
geben! Ich komme gut mit Hün-
dinnen klar, gegenüber Rüden
bin ich dominant. Tel.: 48 13 13

Pontos, 3 Jahre, Schäferhund
ZUHAUSE GESUCHT

Immer häufiger bekommen Hun-
de und Katzen klassische Men-
schennamen. Der Trend gehe zu
traditionellen Namen wie „Paul“,
„Emma“ und „Max“, teilte die
Agila Haustierversicherung mit.
An der Spitze sowohl bei Hun-
den als auch bei Katzen liege aber
„Luna“.

Haustiere tragen immer
häufiger Menschennamen

Die Jagd nach dem
fliegenden Diamanten
Faszination Eisvogel
vom Tierfilmer
Hans-Jürgen Zimmer-
mann

EAN 4260173570021

DieDVDkann über den
Buchhandel bestellt wer-
den oder direkt bei:
www.naturundtierfilm.de

Infos zur DVD

Laut Aussagen der deutschen
Tierschutzorganisation Tasso
e.V. entläuft in Deutschland
durchschnittlich alle 90 Sekun-
den ein Hund oder eine Katze.
Die meisten landen in den ohne-
hin schon überfüllten und finan-
ziell überforderten Tierheimen
und verursachen dort pro Tier
Aufwendungen von mindestens
11 Euro am Tag. Bundesweit ent-
stehen somit jährliche Kosten im
zweistelligen Millionenbereich.
Die effektivste Lösung des Pro-
blems liegt nach Tasso e.V. in ei-
ner flächendeckenden Kenn-
zeichnung und Registrierung von
Hunden und Katzen. Wären alle
13 Millionen Hunde und Katzen
registriert, könnten die Tierheime
jedes Jahr um mehr als 20 Millio-
nen Euro entlastet werden.

Registrierungspflicht für
Haustiere gefordert

TIERISCH KURZ


